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Der Straßenverkehr ist bei jedem von uns 
allgegenwärtig. Schon als Kind werden 

wir vor den Gefahren gewarnt und zur Vor-
sicht erzogen: Bei Grün darfst du geh´n!

Kürzlich bekamen wir eine Urlaubskarte 
mit dem Titel „Für schöne Autofahrten – Die 
Schweiz!“ Nun ist das Eisenbahnland Schweiz 
unter Eisenbahnfreunden nicht unbedingt für 
die schönen Straßen bekannt – wer will, kann 
dort aber auch schöne Autofahrten erleben.

Ähnlich verhält es sich bei uns Modelleisen-
bahnern: Wohl keiner wird eine Modellbahn 
nur der Straßen wegen bauen. Das Haupt-
augenmerk wird hier immer auf der Eisen-
bahn liegen. Wie in der Schweiz gehören die 
Straßen und Wege neben und abseits der Ei-
senbahnen aber einfach dazu. Und wer eine 
realistische Modellbahn-Anlage bauen will, 
kommt um die Gestaltung vorbildgerechter 
Straßen und Wege nicht herum. 

Spätestens wenn man die Rückseite von 
Empfangsgebäuden nachbilden will oder an 
Bahnübergängen Straßen die Gleise kreuzen, 
wird man nicht um die Gestaltung von Straßen 
herumkommen. Beim Gestalten von Flächen 
für den straßenseitigen Verkehr ist meine eige-
ne Anlage eine schier unerschöpfliche Betäti-
gungsquelle. Und wenn wir ehrlich sind, ist es 
doch viel besser, die Modelle auf einer schön 
gestalteten Anlage zu sehen als in der Vitrine – 
das gilt für Eisenbahnfahrzeuge wie für Autos 
und Lkws gleichermaßen!

Manche taten sich bei der realistischen Ge-
staltung von Fahrbahnen früher recht schwer. 
Heute wird es uns hingegen bei der Straßen-
gestaltung viel leichter gemacht. Die Zubehör-
hersteller bieten sehr viele Produkte an, mit 
denen sich Straßen der verschiedenen Epo-
chen nachbilden lassen. Ausstattungskleinteile 
wie Laternen, Haltestellen oder Verkehrsschil-
der lassen kaum Wünsche offen. Und wer für 
seine Automodelle und Figuren ein vorbildge-
rechtes Umfeld schaffen will, kann hier aus 
dem Vollen schöpfen.

Ob schmale Wege für Wanderer, Land- oder 
Dorfstraßen, eine Straßenbahn oder Groß-
stadtszenen mit dem typischen Leben auf 
Gehwegen – Vorbilder gibt es genug, sie soll-
ten nur zum gewählten Anlagenthema passen. 
Das Nachbilden einer bestimmten Epoche 
oder Region kann man durch eine gekonnte 
Straßengestaltung zusätzlich untermauern. Ei-
nen in Bayern typischen Maibaum wird man 
in Norddeutschland wohl eher nicht finden …

In den 
Kap i t e ln 
d i e s e s 
H e f t e s 
m ö c h t e 
ich einen 
Überblick 
über die 

verschiedenen Materialien geben und an Bei-
spielen zeigen, wie man sie erfolgreich ein-
setzt. Gegliedert sind die einzelnen Kapitel 
sehr übersichtlich in die Hauptabschnitte „Auf 
dem Land“, „An der Bahn“ und „In der Stadt“, 
sodass eine Suche nach bestimmten Anregun-
gen schneller zum Erfolg führt. Nun kann eine 
solche Broschüre mit knapp 80 Seiten nicht 
den Anspruch erheben, dieses Thema umfas-
send zu beleuchten – Ideen und Grundlagen 
kann es aber allemal liefern. 

Vor dem Bau von Straßen und Wegen kann 
man sich in jedem Fall zusätzliche Inspiratio-
nen auch beim Vorbild holen und diese dann 
umsetzen. Die Recherche in der Literatur 
kann ebenfalls helfen. Aber da wir im Modell 
die Straßen nur nachempfinden  und nicht für 
den harten Alltag des Vorbildes auslegen müs-
sen, können wir uns auf eine perfekte Illusion 
beschränken. In Abwandlung des alten Merk-
spruchs gilt also auch hier: Sie haben grünes 
Licht, gehen Sie es an! Hierbei wünsche ich 
allen Lesern viel Erfolg und Spaß beim Bas-
teln ...

Phöben im Frühjahr 2016
Sebastian Koch

… bei Grün darfst du geh´n!
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Das Angebot an Straßenbau-Materialien ist sehr groß. Hier 
werden ein Überblick und Verarbeitungshinweise gegeben.

Als Auflockerung der Landschaftsgestaltung können kleine 
Pfade angelegt werden, Sand dient hier zum Gestalten.

Bahnübergänge gibt es auf jeder Modellbahn. Schranken 
erhalten eine vorbildgerechte Antriebsattrappe.

Ein besonderer Reiz geht von winterlichen Anlagen aus. Auf 
den Straßen gilt es auch, die Besonderheiten zu beachten. 

Dichter Autoverkehr und breite Gehwege sind nachzubilden, 
wenn Großstädte Anlagenthema sind. 
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Die komfortable Situation, dass man 
eine große Bandbreite von Produk-

ten zur Verfügung hat, um spezielle 
Szenen im Modell nachzubilden, gibt es 
nicht in jedem Bereich unseres Hobbys.
Da fast jeder, der eine Anlage gestaltet, 
früher oder später mit dem Anlegen ei-
ner Straße konfrontiert wird – seien es 
Bahnübergänge, Straßen zum Bahnhof 
oder Landstraßen – haben die Zube-
hörhersteller in den letzten Jahren 
nicht nur viele Straßenbaumaterialien 
sondern auch eine Vielzahl an Zubehör 
und Ausstattungsmaterial entwickelt.

Es fällt schwer, einzelne Materialien 
zu favorisieren. Jedes hat, abhängig 
vom Einsatzgebiet, seine individuellen 
Vorteile. Zwar wird man aus bedruck-
tem Karton wegen seiner glänzenden 
und monotonen Oberfläche heutzutage 
keine großen Plätze mehr bauen. Doch 

durch seine leichte Verarbeitung ist er 
ideal zum Ausfüllen von Straßenbahn-
gleisen, wo kleine Stücke zugeschnitten 
werden müssen. Kunststoffprägeplat-
ten sind zwar aufwendig in der Verar-
beitung, lassen sich dafür aber sehr gut 
lackieren und altern. Neben den Pro-
dukteigenschaften sollte man aber 
auch auf die Zielgruppe achten. Kin-

dern wird man wohl eher Papier und 
Karton zum Modellbau geben als eine 
Säge zum Zuschneiden von Kunststoff-
platten.

Im Idealfall sind die Oberflächen der 
Materialien bereits so gefärbt, dass 
eine nachträgliche Bearbeitung nicht 
mehr notwendig ist. Hierzu zählen un-
ter anderem die in der jüngsten Zeit 

Ein Überblick über die gebräuchlisten Bastelmaterialien zum Straßenbau

Welches Material nur nehmen?
Über Jahre haben die Zubehör-
hersteller der Modellbahn-
Branche ihr Sortiment für den 
Straßenbau gepflegt und 
erweitert. Mit den in den 
letzten Jahren hinzugekomme-
nen Kleinserien-Produzenten 
ist heute eine enorme Vielfalt 
an Material erhältlich. 

Mit den Oberflächen der verschiedenen angebotenen Materialien kann man nahezu jede Vor-
bildsituation nachbilden.

Nimmt man nun bedruckten Karton, Prägepappe, Kunststoffplatten mit verschiedenen Mus-
tern, selbstklebende Folien oder jüngere Materialien wie Kautschuk oder Gewebematten? Die 
Auswahl an Straßenbaumaterialien für die Modellbahn ist zur Freude der Modellbauer sehr 
groß. Hinzu kommt eine Vielzahl an interessantem Zubehör, Ausstattungsdetails und Straßen-
fahrzeugen, die kaum Wünsche übrig lassen.
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entwickelten Sedimentwerkstoffe, de-
ren Oberflächen aus Quarzsand beste-
hen und die frisch aus der Verpackung 
eine äußerst realistische Farbgebung 
besitzen. Vollmer bietet diese Materia-
lien unter dem Markennamen „Stein-
kunst“ an. Wer völlig individuelle Ober-
flächen haben will, kommt um den 
Selbstbau nicht herum. Aus Gips lassen 
sich Platten gießen, die anschließend 
durch Ritzen und Schleifen so bearbei-
tet werden, dass die gewünschten 
Oberflächen entstehen. Die Farbge-
bung muss dann aber von Grund auf 
enfolgen, da erst durch einen Anstrich 
und die entsprechende Alterung alle 
Details herausgearbeitet werden.

Worauf in diesem Kapitel nicht ein-
gegangen wird, ist das riesige Zubehör-
sortiment. Verkehrsschilder und Stra-
ßenmobiliar erhält man in ebenso vie-
len Varianten wie Laternen, Schranken 
oder Funktionsmodelle. Durch die Digi-
taltechnik lassen sich zudem Beleuch-
tungen und andere Animationen steu-
ern, die sehr viel Leben auf die heimi-
sche Modellbahn bringen können – und 
das abseits der Gleise.

Karton und Pappe

Karton und Pappe werden aus Zell-
stofffasern und Wasser hergestellt. 
Wenn sie mit nassen Farben oder 
wässrigem Klebstoff verarbeitet wer-
den, quellen sie auf. Aus diesem Grund 
ist Wasser bei der Arbeit mit Papier 
sparsam zu verwenden. Aus Papier 
werden selten Straßenoberflächen für 
die Modellbahn hergestellt, dafür aber 
Schilder, Plakate und anderes Zubehör. 

Straßenoberflächen kann man im 
einfachsten Fall aus dem Internet aus-
drucken oder aus Fotos am heimischen 
PC selbst erstellen. Beim Drucken emp-
fiehlt sich die Verwendung von dicke-
rem Papier oder Karton.

Die im Handel erhältlichen Kartona-
gen sind zwar etwas dicker und somit 
stabiler, beim Verbauen auf der Anlage 
sollte man aber trotzdem einen stabi-
len Unterbau wählen, sodass nur die 
Oberfläche aus Karton entsteht.

Mit Straßendekor bedruckter Karton 
wird von den Modellbahnherstellern 
meist auch geprägt, was eine dreidi-
mensionale Oberfläche entstehen lässt. 
Diese kann man mit Mattlack streichen, 
um ihr den Glanz zu nehmen, oder mit 
stark verdünnten Abtönfarben lasieren, 
um den Grundfarbton zu ändern. Ge-
schnitten werden die Kartonstraßen 
mit einem Cuttermesser und einem 

GRUNDLAGEN

Straßen aus Karton und Papier

Auf den Rückseiten von Faller-Bögen aus 
Karton ist eine Millimetereinteilung.

Um aus Karton Kurven zu erstellen, muss 
man sich kleine Keile zuschneiden.

Papier und Karton sind die ältesten Mo-
dellbau-Materialien. Man erhält bedruck-
te Bögen oder Dateien zum Selbstausdru-
cken in verschiedenen Dekoren. Auch ge-
prägten Karton, bei dem zusätzlich eine 
dreidimensionale Oberfläche vorhanden 
ist, kann man zum Nachbilden von Stra-
ßenoberflächen oder Gehwegen nutzen.

An Bahnübergängen oder anderen Kanten 
schneidet man die Drucke aus Karton 
bündig passend zu.

Mit Holzleim oder 
Alleskleber wer-
den die Karton-
Straßen befestigt. 
Mit der Rolle 
drückt man sie an.

Durch eine dünne 
Leiste unter dem 
Karton kann die 
Wölbung nachge-
bildet werden 
(oben links). Den 
Straßenrand ei-
ner Papierstraße 
sollte man vorab 
einfärben (oben 
rechts).
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Stahllineal. Dies gewährleistet gerade 
Schnitte, die später ein spaltenfreies 
Verlegen ermöglichen. 

Straßenfolien

Ebenfalls schon lange erhältlich sind 
selbstklebende Straßenfolien mit einer 
gummiartigen Oberfläche. Diese Folien 
können Steinfugen eingeprägt haben, 
wodurch mitunter sehr realitätsnahe 
Oberflächen entstehen. Sie sind zudem 
porös, was eine vorbildnahe Wirkung 
erzeugt. Teils sind die Folien werkseitig 
bedruckt. Asphaltdecken samt Straßen-
markierungen, Parkplätze, Bushalte-
stellen oder Fahrradwege erhält man 
fix und fertig. Das Folienmaterial lässt 
sich mit der Schere schneiden und 
kann einfach verklebt werden. Die Fo-
lien sind sehr flexibel, was beim Verle-
gen von Vorteil ist. Nachteilig ist hinge-
gen, dass alle Unebenheiten sofort zu 
erkennen sind und daher eine glatte 
Oberfläche erforderlich ist. Poröse 
Oberflächen sollten deshalb vorher mit 
Farbe versiegelt werden. 

Beim Aufbringen der Folien sollte 
man sie nicht dehnen, aber auch keine 
Wellen entstehen lassen. Zu sehr ge-
dehnte Folien können sich später zu-
sammenziehen, wodurch Spalten in 
der Straßenoberfläche entstehen. 

Bordsteinkanten oder andere Ele-
mente kann man mit Sekundenkleber 
direkt auf die Folien kleben. So erhält 
man bündige Übergänge. Mit Abtön- 
oder matten Acrylfarben lassen sich die 
Folien nachträglich farblich verändern. 
Wenn die Straßenränder durch andere 
Materialien gesäumt sind, hat man eine 
recht widerstandsfähige Straße auf der 
Modellbahnanlage. 

Styropor und Hartschaum

Styropor ist ein sehr universeller Werk-
stoff, der auch als Modellbaumaterial 
genutzt wird. Faller und Heki bieten 
fertig gefärbte Strukturplatten an, die 
aus Styropor hergestellt sind. Geschnit-
ten wird das Material mit einem Skal-
pell, wobei die Verarbeitung vorsichtig 
zu erfolgen hat. Beim Verkleben sind 
lösemittelfreie Klebstoffe erforderlich. 
Dünne Styroporplatten können auch 
gebogen werden. Auf der Modellbahn 
eignen sie sich vor allem für Bereiche, 
in denen kleine Unebenheiten abge-
deckt werden sollen. Wie die vorge-
nannten Materialien eignen sich die 
konfektionierten Styroporplatten be-
sonders für Einsteiger und ungeübte 

Straßen aus selbstklebenden Folien

Eine sehr einfa-
che Art der Stra-
ßengestaltung ist 
die Verwendung 
von selbstkleben-
den Folien in un-
terschiedlichen 
Ausführungen. 
Die matte und 
poröse Oberflä-
che der Produkte 
wirkt angenehm 
realistisch.

Auch Radwege und Parkplätze erhält man 
als fertig konfektionierte Bögen.

Vor dem Aufkleben sollten die Folien pas-
send zugeschnitten werden.

Den Straßenverlauf und die Position der 
Folien markiert man vorab, sodass diese 
gerade angelegt werden können (oben 
links). Die Folien lassen sich nachträglich 
auch mit Abtönfarben streichen (oben).

Es empfiehlt sich, die Straßenfolien nur als Grundlage für die Gestaltung zu nutzen. Auf 
sie kann man Bordsteinkanten kleben, die Oberfläche farblich gestalten oder wie im 
Bild zu sehen eine Ladestraße mit Unkrautbewuchs nachbilden.
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Straßen aus Polystyrol
Etwas aufwendiger in der Verarbeitung sind Kunststoffprägeplat-
ten. Ihr Vorteil liegt in einer sehr guten Strukturierung der Ober-
fläche. Durch den modernen Formenbau in der Kunststoffverarbei-
tung erhält man sehr filigrane Oberflächen. Die Kunststoffe lassen 
sich mit lösemittelhaltigen Farben lackieren und danach exzellent 
altern. Da die Platten eine Mindeststärke von 1 mm haben, benö-
tigen sie keinen Unterbau und können somit Spalten oder Hohl-
räume überdecken. Kleben kann man sie mit Sekunden-, Kraft- 
oder Allesklebern, die Lösemittel enthalten.

Die jüngsten Platten von Auhagen besitzen 
Verzahnungen zur lückenlosen Montage. 

Die Kunststoffplatten können dauerhaft 
gewölbt werden.

Von den verschiedenen Herstellern erhält 
man eine Vielzahl an Oberflächen aus 
Kunststoffprägeplatten. Wenn die Platten 
die gleiche Stärke haben, kann man sie 
auch nebeneinander verlegen und die 
Oberflächen kombinieren. Dies ist bei 
Gehwegen, Altstadtpflasterstraßen und 
Bahnsteigen häufig der Fall.

Ausschnitte für Grünflächen können leicht 
vor dem Verlegen herausgetrennt werden.

Kombinationen unterschiedlicher Dekore 
sollte man vor dem Verlegen testen.

Die dünnen Platten lassen sich mit einem 
Skalpell zuschneiden

Die monotonen 
Oberflächen der 
Kunststoffpräge-
platten sollten la-
ckiert werden. 
Hier wurden ein-
zelne Steine farb-
lich hervorgeho-
ben.

Auch Bordsteinkanten in verschiedenen 
Höhen erhält man als Kunststoffteile.

Mit einem Schwamm kann man Trocken- oder Wasserfarben leicht in die Fugen reiben 
und die Oberfläche säubern (links). Das Resultat sind perfekte Straßen und Gehwege.
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Modellbauer. Ein Kolorieren ist mit Ac-
rylfarben möglich. Busch bietet Styro-
porplatten an, in die man selbst eine 
Struktur ritzen kann.

Wer eine individuelle Oberfläche er-
zeugen möchte, sollte jedoch Hart-
schaumplatten gravieren. Sie sind we-
sentlich härter und widerstandsfähiger. 
Diese Platten erhält man im Bau- oder 
Bastelbedarf. Sie können mit allen 
Kraft- und Allesklebern fixiert und je-
derart Farbe gestrichen werden. Farbi-
ge Ausführungen in Grau oder Schwarz 
eignen sich besonders gut zum unkom-
plizierten Bau von Asphaltstraßen. 
Nutzt man dünnere Platten, so sind 
auch diese biegsam und es lassen sich 
Fahrbahnwölbungen ausformen. 
Durch die widerstandsfähige Oberflä-
che eignet sich der Werkstoff vor allem 

Straßen aus Gips
Aus Hartgips liefert 
Vampisol Platten mit 
Oberflächen, die be-
reits eine betonähn-
liche Farbgebung be-
sitzen und nicht la-
ckiert werden 
müssen. Die Platten 
lassen sich sofort 
verarbeiten.

Für den Bereich zwi-
schen den Schienen 
an Bahnübergängen 
bietet Vampisol un-
terschiedliche Gips-
bauteile mit Kopf-
steinpflasterstruktur 
an. Diese Teile muss 
man nach dem Ein-
bau bemalen und al-
tern. 

Aus Silikon-Kautschuk erhält man Formen mit Oberflächen von 
Straßen und Wegen. Diese gießt man mit Gips oder Reliefgieß-
masse aus und erhält so, auf preiswerte Art, Platten für die Land-
schaftsgestaltung. In der Abbildung sind Formen aus der Werkstatt  
von Klaus Spörle zu sehen.

Erst durch die Farb-
gebung werden die 
Gravuren der Gips-
abdrücke erkennbar. 
Der Grundanstrich 
erfolgt mit Acrylfar-
ben, die Alterung mit 
Emaille-Farben. Un-
ebenheiten sollte 
man vor dem Lackie-
ren unbedingt ver-
spachteln.

Gips rührt man so an, dass er gießfähig ist. Dann werden die Formen 
gefüllt. Um die Details zuverlässig abzugießen, kann man vorab eine 
dünne Schicht Gips mit einem Pinsel verteilen (links).

Diese Ladefläche vor dem Güterschuppen erhielt ein Pflaster aus asymmetrisch verlegten 
Steinen. Die Fugen wurden geritzt und anschließend von Mario Schlücker farblich behandelt.


